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gebünfletcm SRInbftelfrfj, elngemacblem SRInbftclfdj, ©emüfefatat,

frifajem ©alat jc nadj ter 3abrc«jelt, gebacflem gleifdj mit <Srb.

äpfeln ober glfolcn. ©ie brel juerft genannten ©etldjtc fmb bfe

beliebteren unb werten be«ljalb möglidjft fjäuftg wiebcrljolt, wo»

gegen ber fttfaje ©alat nur ein cber jwet SRal Im SRonat oer»

abrelajt witb. — ©elbftoerftänblidj »erurfadjt biefe (Srnäfjrung«»
art feine größeren Äoften al« ble ftüfjtre.

(Snglanb. (Seränberungen in bet 3lu«iüflung
bet ©olbaten.) ©le furdjtbaten SBItfungen tet mobernen

geuerwaffen madjen bfe 2lu«rüftung ber 3nfantcrif}cn mit efnem

leidjten ©paten jut SRotfjwenbtgfdt. ©fc« fft audj »on ber eng*

llfdjen Sttmeeteftung erfannt, wenn man fidj audj nodj nidjt füt
ein beftimmte« Spaten»3Rebctl entfdjieben bat. SRan beabfidjtigt,

»on ken 1000 SRann eine« SBataillon« 240 mit ©paten uub

40 mit $a<fen ju oerfehen, unb follen bie Stäget blefet ©rrättje
kann nut 70 Sßattonen bet fiaj fübren, roäbrenb bie Uebrigen

120 SPatroncn tragen, ©a« ©epäcf be« ©olbaten fott auf ka»

URlnbeflmögltdje befdjränft werben, unb namentlidj fott feine

SBäfdje unb ba« jweite «Paar ©tiefet nidjt »on Ibm felbft ge»

ttagen, fonbetn mtt ket SBagage tran«portirt werben.

£erfdjiefcette§.
— (Sergeant gunf unb Unte tof f Ijf et «Ketbfng

be« 2. bab. ffltenablet»Otegtment«, 1870) boben In

kern a3otpoften<®cfcd)t bei SRuprcdjtJau bei ker SBelagerung eine

tüfjtte Sbat »oUbraajt. audj biet bat kfe gettfgfelt fm ©djwfm»

men, »on »eldjer in Dir. 27 unb 28 blcfe« SBlatte« mebrere

SBeifpiele aufßcfütjrt wutben, gute ©ienfte geleiftet.

SPremiefSieutenant SBecfet betldjtet übet etwäbnte« ©eftojt
SRadjftebenbe«:

©ie »on bem 2. SBataillon nadj feinem ©intteffen in bet

!Kuprcdjt«an genommene SBorpeftenftctlung »at berart gegliebert,

kaß kie 8. Äompagnie btei gelbwadjcn läng« be« 3lI»Äanal«

au«gefefet b<Ute, kle 5. Äompagnie benfelben al« SRcpll« kfente,

kfe beiben anbeten Äompagnten enbltdj in SRefetoe jurücfgetjalten

ftdj befanben.

SBäbrenb ber SRadjt b«Ue Sieutenant S3etj »on bet gelbwadje

au« öftet bie SBeobadjtung ju madjen ©etegenbeit, baß tn ben,

kern Äanal junädjft gelegenen ajäufetn in auffälllget SBeife ein,

mitunter jwei Sidjtet an fcen nadj fcct geflung febenben genftern

pdj jeigten unb wieter »erfdjwanben.

©et nabe liegenbe SBcrfcadjt, e« feien bie« jtttfdjcn ben SBe»

webnetn unb fcem Sßettbeibfget »crabrefcete 3^*)^ unb ©fgnale,
bet junädjft ju einer ©utdjfudjung unb SRäumung bet Raufet
füfjrte, erbiett efne jiemlidj csitente SBeftätfgung butdj einen gegen

3 Übt SRorgen« untetrommenen SBerfudj bet gtanjofen, mtt
ein« ftätfeten Slbtbeilung bei fcer ©rebbrücfc übet ben Äanal

ju fefeen.

«Ptemict»Sieutcnant ©u»et teurfcc, al« ka« tebbafter wetbenbe

©ewebtfeuer auf ein ernfletc« ©ngagetnent bet ffiotpoften fdjtle»

ßtn Heß, mit jwet Sügen fefnet Äompagnfe jut Untetjtüfeung

ket angegtiffenen gelbwadje entfenbet, mit benen et ein bet er»

wätjnten SBtücfe gegcnübettlcgenbe« ©eböft mit anftoßenben ©at«

tenmauetn befefete.

Unt« bem ©djufee eine«, »on bem blnter bem Jenfeitigen Ufet»

»alle liegenben ©egnet «öffneten, lebbaften ©ewebtfeuer«, bettat

eine feinblidje Slbtbeilung ble jerftörte, jur #älfte in« SBaffer

betabbängenie SBrücfe, »m »on fjfet au« mit ajülfe »on mitge»

fübtten SBoljtcn ken Uebergang ju bewertficHlgen.

©a« fübne Unternehmen fdjciterte an bem woblgejletten ©djnetl*
feuer ber Unfrfgen unb fo fab bet ©egnet fiaj gejwungen, unter

SRltnabmc ber »etlorenen unb »erwunbeten SRannfdjaften, beren

änjabl bei bem bebeeften Serrain unermittelt blieb, »on feinem

«JBortyaben abjufteben. allein kte nadj fcem abgcfdjlagenen an»

griff cfntrctenfcc SRube fotlte nfdjt »on langer ©auer fetn, benn

fajon gegen 9 Ufjr eröffnete fcer fjfnter bem Ufet;5ffiatt gebeett

liegen gebliebene, fldj untetkeffen »erfiarft fjabenfce ©egner auf
bet »on bet Snfet ÜBacfen bf« jut jetftörten ©tebbtücfe fldj fjfn»

jfefjenben Äanatllnle ein fiatte« SltafUcnrfeuer, »eldje« er mit
gelinget Unterbrechung wäfjtenb ke« ganjen Sage« untetfjtett.

©twa gegen 4 Übt Dtadjmfttag« ging »on ben nadj fcem Suchte

ju er.tfcnbetcn «Patrouillen blc SRelbung ein, taß c« einem Srupp
granjofen gelungen fei, In bet SRäbe b« bott liegenben ©djleufe
«Jtr. 88 über ben Äanal ju fefeen unb bfe SRupredjWau ju betteten.

Hauptmann SBöttlln, weldjer blcfe SRelbung juerft erbielt, eilte

fofort mit einem Suge fein«, al« «Repli« bet SBorpoften aufge»

(teilten Äompagnie nadj ber bejeidjneten ©tede, worauf ble felnb»

lidje abtbeilung nadj einigen ©djüffen auf «Radjen ba« Jcnfettlge
Ufet eilig ju etteidjen füt gut bfclt. ©lefdj batauf abet fdjfcftc
fidj eine franjöfifdje Äompagnie unter bem ©djufee bidjter Sfr»
rafUeurfdjwätme, weldje injwlfdjcn ben Uferfcamm befefet batten,

an, abermal« ken SBerfudj einer Ucbcrfdjtefiting be« Äanal« ju
unternebtnen. SMcfer brobenben ©efatjr ju begegnen, ließ Dberft«
lieutenant $feronlmu« bfe 7. Äompagnie jur Unterfiüfeung ke«

Hauptmann« SBöitlfn »orgeben, unb wäbtenb kiefer »on ker
glanfe au« ba« ©efedjt fortfütjrte, gelang e« Hauptmann ». ©t.
ange, nidjt nut bie Uebetfdjrcilung bt« Äanal« ju »erblnbetn,
fonbern ben ©egnet audj jum SRücfjug ju jwfngen.

©a man au« fcfefen fidj »iebcrbolenfcen Unternebmungen ke«

geinbe«, ben Uebetgang übet ben Äanal ju fotclten, mit ©Idjet»
beit auf batbfge ©tneuetung fdjlteßen bürfte, fo mußte untet
allen Umftänben ket SBerfudj gemadjt wetfcen, fidj In fcen SBeftfe

ter Ääbnc, weldje jum Ueberfefecn benüfet worben waren, ju fefeen.

©ergeant gunf, Untetoffjjfet «Rctbfng unfc 12 ©tenabfere ber

6. Äompagnie erboten jidj auf ergangene auffotbetung frefwfUIg
bfefe«, angefldjt« be« ©egnet« gewiß fdjwietige unb gcfabwotle
Untcrncbmcn ju wagen.

Sffienn gleid) Sergeant gunf mit feinen Seuten untet fcer

grüßten SBorficbt an ka« Ufet fce« Äanal« ju gefangen fieb be«

mübte, fo wurfce fcie annäberung »om geinbe fcennodj bemetft

unk fofott untet tebtjafte« geuer genommen.

3n fclefet frftifdjen ©ttuatfon, fcfe ein weitete« SBotbtlngen
beinatje au«jufdj!iefen fdjien, erfärten ftdj ble ©renabierc SBeden»

badj unb Äraft frefwfUfg jn bem SBagnlß bereit, nadj ©utdj»
fdjrolmmung be« Äanal« bte Setjlötung bet fiäbne ju bewetf»

ftetUgcn.
aSottftänfcig entfleloet, Jebet nut mft efnem ©anfcbcil bewaffnet,

binäjfdjwammcn bfe SBraoen, unbeirrt »on ben bidjt um fie ein»

jdjlaflenbcn Äugeln, ben Äanal, nidjt eber auf ble gleidje Sffieife

jurücffebtenb, bi« c« ibnen gelungen war, nadj langet gefaljt»
»oller 9ltbclt kie Ääbne fcutd) Setbauen ket SBofcen »oüjtänfcfg
unbraudjbar ju madjen.

Umfonft bemübten fidj fcfe granjofen, fcfe fogat mebtete SRale

bl« bidjt an ba« Ufer, »o bie Ääljne tagen, oorgebrungen waten,
ba« fütjne Unterfangen ju »treitfln — Sergeant gunf, Unter«

offijtet «Retblng unb einige anbete ©renablere becften, kle eigene
©efabr nidjt fajeuent, mit ibrem geuet fcie Ijelbenmütbigen
Äametaben.

©fe SBcrletbung fce« Giferncn Ätcuje« jweltct Älaffe, fowie
fpätet fcet filbetnen Äarl:griebtlttj«»S8eib(enft»3RcbailIe an ble

belbm genannten Unteroffijfete, wie an SBccfenbad) unb Äraft,
war bet gewiß »erblcnte Sobn ibrer au« freiem, eigenem antriebe
gejeigtcw SBraoout. (SBecfet, ©efdjidjte be« 2. bab. ®tenabter»
SRegfment«, S. 204-206.)

lödjjt intcreffattt
fft bie foeben fm «Geringe »on Dt eil Stielt & (£o. in

3 itt id) erfdjlenene SBtofdjüte:

^äbagoöifdje Prüfung
bei ber Rekrutirung für bae Satjr 1879.

(Sifjweijet. Stattftlf 40. £eft.)
4°, mtt 1 djtomotltbogr. Äatte, gebeftet. «Preis 2 grfn.
©le frütjer «fdjtenenen Jpeftc übet 9ieiMten=Sßritfttngcn füt

kte Sab« 1876 (Srbwrtj. ©tatiftit 34. ©eft) «Peel« 1 gr.;
1877 (©cbweij. ©tatiftif 36. £eft) «Ptci« 2 gt.; 1878 (©djwetj.
©tatiftif 38, Jbeft) SPtci« 2 gt., »etben audj einjeln abgegeben,
fo lange bei SBorraUj genügenb tft. s8et SBefteUungen auf alle
4 Jpefte jufammen werken biefelben jum rcbujtrten «Ptclfe

»on 5 ?fr. (Itatt 7 gr.) geliefert. [OF-217-V]

SBit offettten ben fetten 3nfttuctton«»Dffiäicien fcen

13tuppenfübtet,
jum ©ebtaudje bet fdjwetjer. Untetoffljicre bet Stnfantetic.

(SBon DSerft SBoUingcr, ÄreiSingructor ber VI. Etoifion.)
©arton. «Pret« 50 <5t«.

beim SBejug tn «PatUjfeen »on wenfgften« 20 (Sremplaten k mit
25 «Siä. pro ©remptar. «Beftellungen fink birect ju tfajten

an Drett gtifjlt & So.. öudj$anfclung, äiirtd).
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gedûnstctcm Ri„dfleisch, cingcmachicm Rindfleisch, Gemüsesalat,

frischem Salat jc nach dcr Jahreszeit, gehacktem Flctsch mtt Erd»

äpfcln oder Fifolen. Die drei zuerst genannten Gerichte sind die

beliebtesten und werdcn deshalb möglichst häusig wiederholt, wo»

gegcn der frische Salat nur cin odcr zwei Mal tm Monat
verabreicht wird. — Selbstverständlich verursacht diese Ernährung«»
art kcine größeren Kotten als die frühere.

England. (Veränderungen in der Ausrüstung
der Soldaten) Die furchtbaren Wirkungen dcr modernen

Feuerwaffen machcn die Ausrüstung der Infanteristen mit etnem

leichten Spaten zur Nothwendigkeit. DieS ist auch »on der

engltschen Armeelcttung erkannt, wenn man sich auch nvch nicht für
ein icstimmtcS Spaten-Modcll «ntschtcdcn hat. Man beabsichtigt,

von dcn 1000 Mann eines Bataillons 240 mit Spaten und

40 mit Hacken zu versehen, und sollen die Träger dieser Geräthe
dann nur 70 Patronen bei sich führen, während dte Uebrigen

120 Patronen tragen. Da« Gepäck dc« Soldatcn soll auf da«

Mtndcstmögltchc bcschränkt wcrden, und namcntllch soll setne

Wäsche und das zweite Paar Stiefel ntcht »on ihm felbst

getragen, sondern mit der Bagage transportirt werdcn.

Verschiedenes.
— (Sergeant Funk und Unteroffizier Nething

de« 2. bad. Grenadier-Regiments, 1370) haben in
dem Vorpostcn-Gefccht bci RuprcchtSau bci der Belagerung eine

kühne That »ellbracht. Auch hier hat die Fertigkett im Schwimmen,

»on welcher in Nr. 27 und 23 dicscS Blatte« mehrere

Beispiele cmfgcsührt wurden, gute Dienste geleistet.

Premier-Lieutenant Bcckcr berichtet über erwähntes Geficht

Nachstehendes -,

Die von dem 2. Bataillon nach scincm Eintreffen tn der

RuprcchtSau genommene Vorpostenstellung war derart gegliedert,

daß die 8. Kompagnic drei Feldwache» läng« de« Jll-KanalS
ausgesetzt hatte, die ö. Kompagnie denselben als Replis diente,

die beiden anderen Kompagnien endlich in Reserve zurückgehalten

sich befanden.

Während der Nacht hatte Lieutenant Beh »on der Feldwache

aus öfter die Beobachtung ,u machcn Gclcgcnheit, daß tn den,

dcm Kanal zunächst gelegenen Häusern in auffälliger Weise ein,

mitunter zwei Lichter an den nach der Festung sehenden Fenstern

sich zeigten und wieder verschwanden.

Der nahe liegende Verdacht, es seien dies zwischen den Be»

wohncrn und dem Vertheidiger verabredete Zeichen und Signale,
dcr zunächst zu einer Durchsuchung und Räumung der Häuser

führte, erhiclt eine zicmlich evidente Bestätigung durch einen gegen

3 Uhr Morgens unternommenen Versuch der Franzosen, mit
einer stärkeren Abtheilung bet der Drehbrücke über den Kanal

zu setzen.

Premier-Lieutenant Guyet wurde, als da« lebhafter werdende

Gewehrfeuer auf ein ernstere« Engagement der Vorposten schließen

ließ, mit zwet Zügcn seiner Kompagnie zur Unterstützung

der angegriffenen Feldwache entsendet, mit denen er ein der

erwähnten Brücke gegenüberliegende« Gehöft mit anstoßenden Gar»

tenmauern besetzt?.

Unter dem Schutze eine«, von dcm hintcr dem jenseitigen
Uferwallt liegenden Gegner eröffneten, lebhaften Gewehrfeuer«, betrat

eine feindliche Abtheilung die zerstörte, zur Hälfte in« Wasser

herabhängende Brücke, vm von hier au« mit Hülfe »on

mitgefühlten Bohlen de» Uebcrgang zu bewerkstelligen.

Da« kühne Unternehmen scheiterte an dem wohlgezielten Schnellfeuer

der Unsrigen und so sah der Gegner sich gezwungen, unter

Mitnahme der verlorenen und verwundeten Mannschaften, deren

Anzahl bei tem bedeckten Terrain unermittelt blieb, von seinem

Vorhaben abzustehen. Allein die nach dem abgeschlagenen

Angriff eintretende Nuhe sollte ntcht »on langer Dauer setn, denn

schon gegen 9 Uhr eröffnete der hinter dem UferWall gedeckt

liegen gebliebene, sich unterdessen verstärkt habende Gegner aus

der »on der Jnscl Wocken bt« zur zerstörten Drehbrücke sich

hinziehenden Kanallinie ein starke« Tirailleurfeuer, welche« er mit
geringer Unterbrechung während de« ganzen Tage« unterhielt.

Etwa gegen 4 Uhr Nachmittag« ging von den nach dem Rheine

zu entsendeten Patrouillen dic Meldung cin, daß c« etncm Trupp
Franzoscn gelungen set, In der Nähe der dort liegenden Schleuse
Nr. 88 übcr dcn Kanal zu setzen und die RuprcchtSau zu betreten.

Hauptmann Böttltn, welcher diese Meldung zuerst erhielt, eilte

sofort mtt cincm Zuge seincr, al« Ncplls der Vorposten
aufgestclltcn Kompagnie nach der bezeichneten Stelle, worauf die feindliche

Abthcilung nach einigen Schüssen auf Nachen da« jenseitige
Ufer eilig zu erreichen sür gut hiclt. Gleich darauf aber schickte

sich eine franzosische Kompagnie unter dem Schutze dichter Ttr-
railleurschwärme, welche inzwischen den Uferdamm besitzt hatten,

an, abermal« den Versuch einer Ueberschreitung ce« Kanals zu
unternehmen. Dieser drohenden Gefahr zu begegnen, licß
Oberstlieutenant Hieronimu« die 7. Kompagnie zur Unterstützung de«

Hauptmanns Böttltn vorgehen, und, während dieser von der
Flanke aus da« Gefecht fortsührte, gelang es Hauptmann ». St.
Ange, nicht nur die Ueberschreitung di« Kanals zu verhindern,
sondcrn dcn Gegncr auch zum Rückzug zu zwingen.

Da man au« diesen sich wiederholenden Unternehmungen de«

Feinde«, dcn Uebergang über den Kanal zu forciren, mit Sicherheit

auf baldige Erneuerung schließen durste, so mußte unter
allen Umständen dcr Versuch gemacht werden, sich in den Besitz

dcr Kähne, welche zum Uebersetzer, benutzt worden waren, zu setzen.

Sergcant Funk, Unterofsizier Ncthtng und 12 Grenadiere der

6. Kompagnie erboten sich aus ergangene Aufforderung freiwillig,
diese«, angesichts deS Gegners gewiß schwierige «nd gefahrvolle

Unternehmen zu wagen.
Wcnn gleich Sergcant Funk mit seinen Leuten unter der

größten Vorsicht an das User des Kanals zu gelangen sich be»

mühte, so wurde dte Annäherung »vm Feinde dennoch bemerkt

und sofort unter lebhaftes Feuer genommen.

Jn dieser kritischen Situation, die etn weiteres Vordringen
betnahe auszuschließen schien, crkärten sich die Grenadiere Beckenbach

und Kraft freiwillig zu dcm Wagniß bereit, nach Durch-
schmirnmung des Kanals die Zerstörung dcr Kähne zu bemerk»

stelligcn.
Vollständig entkleidet, jcder nur mit einem Handbeil bewaffnet,

durchschwammen die Braven, unbeirrt von dcn dicht um ste

einschlagenden Kugeln, den Kanal, nicht eher auf die gleiche Wetse
zurückkehrend, bis cs ihnen gelungen war, nach langer gefcchr»

«oller Arbeit die Kähne durch Zerhauen der Böden vollständig
unbrauchbar zu machen.

Umsonst bemühten sich die Franzosen, die sogar mehrere Male
bis dicht an das Ufer, wo die Kähne lagen, vorgedrungen waren,
das kühne Unterfangen zu vereiteln, — Sergcant Funk,
Unteroffizier Nethtng und einige andere Grenadiere deckten, die eigene
Gefahr nicht scheuend, mit ihrem Feuer die heldenmülhigen
Kameraden.

Die Vcrlelhung de« Eisernen Kreuze« zweiter Klasse, sowie

später der silbernen Karl-Friedrichs-Verdtenst-Medatlle an die

beiden genannten Unterofsiziere, wie an Bickenbach und Kraft,
war der gewiß verdiente Lohn ihrer au« freiem, eigenem Antriebe
gezeigte» Bravour. (Becker, Geschichte de« 2. bad. Grenadier»

Regimen,«, S. 204-206.)

Höchst interessant
ist die soeben im Verlage »on Orell Füßli & Co. in

Zürich erschienene Broschüre:

pädagogische Prüfung
bei der Rekrutirung für das Zahr 1879.

(Schweizer. Statistik 40. Heft.)
4°, mit 1 chromolithsgr. Karte, geheftct. Preis 2 Frkn.

Die früher erschienenen Hefte über Rekruten-Prüfungen für
die Jahre 1376 (Schweiz. Statistik 34. Heft) Pcci« 1 Fr.;
1377 (Schweiz. Statistik 36. Heft) Prci« 2 Fr.; 1373 (Schweiz.
Statistik 33, Heft) Preis 2 Fr,, werden auch einzeln abgegeben,
so lange der Vorrath genügend ist. Bet Bestellungen auf alle
4 Hefte zusammen werden dieselben zum reduzirten Preise

»on 5 Fr. (tlatt 7 Fr.) geltcfcrt. s0?.217-V^

Wtr offerire» den Herren JnstructionS-Offizteren den

Wruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unterofsiziere der Jnfanterte.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI. Division.)
Carton. Preis b0 Ct«.

betm Bezug in Parthieen vvn wentgflen« 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Exemplar. Bestellungen sind direct zu richte»

an Orell Füßli à Co., Buchhandlung, Zürich.
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